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Karlsruhe hat die Hauptſpe⸗1 tition übernommen . Fürgegeben. Derj ꝗü
Frankreich abonnirt man beinirungspreis 1 fl. , Herrn Alerander , Brand⸗wozu beiven
gaſſe Nr. 28. , in StraßburgPoſt noch eie

U Inſerate aller Art werdenbühren kommen. Man abon⸗ aufgenommen und der Raumnirt in Karlsruhe bei der
8 “6 einer dreiſpaltigen PetitzeileErpeditior 1 — mit 3 kr. (bei dem zweitenBraunſche Hofbuchha ng).

rts bei den betref⸗
iden Poſtämtern

für und jedem folgenden Abdruck
mit 2 kr. ) berechnet.

Karlsruhe .

Intereſſen der Zukunft .

Stuttgart erſchienene Flugſchrift vor uns

welche mit eben ſo viel Gründlichkeit als patriotiſchem Feuer

die Frage „ über einen Angriff des deutſchen Bundes gegen Frankreich ,

als Folge unſerer anfänglichen Vertheidigung gegen die Franzoſen “ ,

beleuchtet . Laßt uns den Rhein , iſt das Motto der Verfaſſers ,

ſonſt wollen wir die Maas . Die Schrift iſt in jeder Bezie⸗

hung beherzigungswerth , und da ſie ihren Gegenſtand mehr in mili —

iriſchem , als in politiſchem Sinne beſpricht , die Folgen der Befeſti —

gung von Paris dabei mit in Rechnung zieht , und mit kriegsmänni —
ſchem Scharfblicke die Wechſelfälle der Zukunft ins Auge faßt , wie es

der Gegenwart noth thut , ſo iſt es nicht ein bloſes Tagesintereſſe ,

welches ſich in dieſer Beleuchtung geltend macht , ſondern eine Lebens —

frage , deren Erörterung immer an der Zeit iſt , und glücklicher Weiſe

noch nicht zu ſpät kommt . Iſt doch die Kriegsfrage ſelbſt , welche

uns ſo nahe gerückt war , mehr vertagt , als von Grund aus beſeitigt ,

Wir haben eine in

liegen

und die Bürgſchaft einer friedlichen Zukunft jenſeits der Vogeſen auf

Nichts gebaut , als auf politiſche Charaktere , welche ſterblich , und auf

politiſche Situationen , welche nur allzuwandelbar ſind !

„ Das kriegsſüchtige Miniſterium “ , ſagt der Verfaſſer , „iſt wie ein

Meteor über die Weltbühne zwar dahingerauſcht , aber ſeine unſelige
Schöpfung , die Aufre welche mit der Zeitd

Aufklärung und friedlicher Betriebſamkeit

größerer Theil noch ſo weit zurückſteht , inniger gefühlt ha—
ben würde , und der Einfluß dieſer Aufregung auf die anderen Völker ,

zunächſt auf uns Deutſche , ſind geblieben . Die ? Ausrüſtung einer den

Friedensſtand weit überſteigenden Kriegsmacht , die bereits begonnene
Befeſtigung von Paris und Lyon , die Bewaffnung der Gränz zfeſten ,
der wilde Kriegslärm der Nation und ihr Verlangen nach dem Beſitze
unſerer Rheinlande , als ob ſie wirkliche Anſprüche an dieſelben hätte ,

zwingen die Regierungen zu koſtſpieligen Vorkehrungen , und ſtreuen
um ſo gegründetere Beſorgniſſe in die Gemüther , als dieſe den Wan —
kelmuth , die Rechtsverachtuug und Plünderungsſucht der Franzoſen
aus Erfahrung zur Genüge kennen gelernt haben . Wenn auch in
Folge des innigen Zuſammenhaltens der Vertragsmächte und der
mächtig ſich erhebenden Stimmen der Völker ſich die feindlichen De⸗
monſtrationen für jetzt nur als fruchtloſe Einſchüchterungsverſuche auf —
klären werden , ſo bleibt die Gefahr eines Krieges mit der ſo leicht ent⸗
zündlichen Nation für die Folgezeit doch eben ſo groß , wie ſeit Jahr⸗
hunderten ; ja , ſie wird dem Denkenden um ſo dringender ſich darſtellen ,
als die Revolution und die daraus entſprungenen Machthaber wäh⸗
rend eines Zeitraums von fünfundzwanzig Jahren dem urſprünglichen
Charakter des Volkes eine Ausbildung und Richtung gegeben haben ,
welche mit der friedlich fortſchreitenden Geſittung und der bürgerlichen
Wohlfahrt in grellem Widerſpruche ſich befindet . — Mögen unſere
wohlgeſinnten Regierungen , unbekümmert um die innere Ruhe der
Länder , daher unverwandt ihre Blicke nach dem Feuerheerde richten,
von welchem allein Gefahr uns droht : in ihren Völkern werden
ſie die kräftigſte Unterſtützung finden . “

Der Verfaſſer beruft ſich auf eine frühere Abhan dlung ( im
erſten Hefte der Deutſchen Vierteljahrsſchrift von 1841 ) , worin er
die dem Prinzip der Einheit entſprechende Wahrſcheinlichkeit an⸗

daß unſere Heere anfangs genöthigt ſeyn werden , die De —

und nachwies , „ daß der

gung der Nation as Be⸗
dürfniß fortſchreitender

worin ihr

nahm ,

fenſive zu ergreifer Feind von ſeiner

Montag , 19 . April 1841 .

Baſis aus , als welche dasElſaß und der von der Moſel und

ihren Nebenflüſſen bewäſſerte beil von Lothringen iſt , die durch ihre

lokalen Eigenthümlichkeiten und ihre Feſtungen ein der Vertheidi —

gung beſonders günſtiges ſtrategiſches Bollwerk bilden , uns mit

zwei Armeen angreifen , und zwei in einem bedeutenden Winkel

befindliche Operationslinien verfolgen wird , von welchen die eine

nordöſtlich nach Berlin, dem Mittelpunkte der preußiſchen Macht ,
die andere gerade öſtlich , nach der Hauptſtadt der öſterreichiſchen
Monarchie gerichtet iſt . “

„ Die feindlichen Operationslinien werden ſonach auch zu den

unſrigen gegen den Mittelpunkt der feindlichen Baſis , den wir im

Innern von Lothringen an der Moſel finden . Unſer

aus den preußiſchen Bundestruppen und denen der andern nord

Nordheer

deutſchen Staaten beſtehend , hat an dem durch die Feſtungen

Mainz und Koblenz gut gedeckten Mittelrheine ſeine erſte Stütze ,
— in den Grknzgegenden des Rhein⸗ und Weſergebietes , von den
Quellen der Lahn und Eder bis zu denen der Werra und fränki —

ſchen Saale , ſeine Baſis ; das Südheer , die öſterreichiſchen Bun —

destruppen , ſo wie die Kontingente der übrigen ſüddeutſchen Staa⸗
ten enthaltend , findet dagegen hinter den Päſſen des Schwarzwal —
des , in einer zwiſchen Gaiſingen und Hauſen , unterhalb Friedingen ,
— oder auch auf dem nahen Scheitel des welcher
den Schwarzwald mit den vorarlbergiſchen Alpen verbindet , zu erbau
enden Feſte ſeine Baſis , und eine rückwärtige Poſition hinter dem
Lech. Zur ſicheren Verbindung unſerer Heere , ſo wie zur Trennung
der feindlichen , angriffsweiſe operirenden Armeen wäre nun eine Haupt⸗
feſte nöthig , die , zwiſchen beiden Operationslinien gelegen , außer der

zu ihrer eigenen Vertheidigung nöthigen Beſatzung noch eine anſehnliche
Offenſivmacht beherbergen könnte , wodurch wir , wenn letztere 20 bis
25,000 Mann ſtark wäre , in den Stand geſetzt würden , beiden feind —
lichen Armeen in die Flanken und in den Rücken zu fallen , und dadurch
die unſrigen auf eine kräftige Weiſe zu unterſtützen . Wir finden den
ſchicklichſten Punkt für dieſe ſo überaus wichtige Anlage am rechten
Rheinufer , etwas N der bei Lauterburg befindlichen Spitze
des feindlichen Landes , alſo in von der Mün⸗
dung des Murgfluſſes an bis anderthalb Weile rheinaufwärts
derſelben , oder in dem Lon Andern hiezu vorgeſchlagenen Raſtadt
ſelbſt , wenn durch Befeſtigung des nahe gelegenen Rheinufers , ver⸗
mittelſt detaſchirter geſchloſſener Werke , der Strom auf eine bedeutende
Strecke in unſere Gewalt gebracht werden könnte . Der Mittel⸗
rhein mit ſeinen Feſten , und nöthigenfalls die Baſis unſeres Nordhee⸗
res auf der einen Seite , — der Schwarzwald und die Donau —
feſte , ſo wie die Reſerveſtellung hinter dem Lech auf der an⸗
deren , verbunden mit der Hilfe , welche die Offenſivmacht un—
ſerer Hauptfeſte und einiger weiter vorgeſchlagenen kleinen Befeſti —
gungen beiden Heeren leiſtet , ſo wie derjenigen eines allgemeinen
Aufgebots der Schwaben , Heſſen , und weſtlichen Franken , welche
in den neueren Kämpfen ihre

E und Vaterlandsliebe hinläng⸗
lich bewieſen haben , werden

hemmen , und es

tung des

der Nähe von Raſtad

die weiteren Fortſchritte des Feindes

wäre bei
d

der dermaligen muſterhaften Einrich —
deutſchen Kriegsweſens zum glücklichen Erfolge uns

Vertheidigung , wie des Angriffes , nur noch zu wünſche f
Eine Seele — Ein Alles belebender Geiſt , mit väterlich
liebender ,

gemeine

zugleich aber auch mit diktatoriſcher Gewalt, das all
Intereſſe des Bundes in Zeiten der Notl
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der als ein hoher Genius unfern der Schlachtfelder throne , die Heer

führer in ihren Rinnſalen erhalte , und den Volksgeiſt , wie den allge

meinen Aufſtand , wecke und zur gemeinſamen Wohlfahrt verwende

Von ſeinem Sitze aus , der ſich in dem von unſerer gewaltigen Grän

feſte nach Deutſchlands Mittelpunkte beſchriebenen Halbmeſſer vor

oder rückwärts bewege , würde das Prinzip der Einheit erhalten , ein

Geiſt der Eintracht und Liebe die ganze Nation durchwehen und zu

Thaten begeiſtern . In ſolcher Verfaſſung können wir dem entſchei

denden Augenblicke eines feindlichen Angriffs ruhig entgegenſehen ,

ſelbſt rückwärtige Schritte — denen des Cheruskers ähnlich ma

chen , ohne Entmuthigung befürchten zu müſſen , und wir dürfen der

gegründeten Hoffnung uns hingeben , ganz Deutſchland werde ſich zur

rechten Zeit wie Ein Mann erheben , um jeden Angriff der ungebete

nen Gäſte mit entſcheidenden Schlägen niederzuwerfen . “

Deutſchland .

DWien , 13. April . Am Oſterfeſt wurde bei Hof das

große Toiſonsfeſt mit Tedeum abgehalten , dem alle hier anwe

ſenden hohen Ritter beiwohnten . Se . Maj . der Kaiſer ging bei

der feierlichen Prozeſſion zwiſchen dem Fürſten Metternich und dem

Grafen Kollowrat . — Der Auferſtehungszeremonie wohnten au

ßer JJ . MM . auch die Erzherzoge und die Erzherzogin Sophie

bei . — Der Zudrang des Publikums in die Säle kaiſerlichen

Burg war am Oſtertag außerordentlich , weil zum erſten Male

die italieniſche adelige Garde in großer Galla fungirte . Die Uni

formen derſelben ſtrotzten von Gold und Silber . Se . kaiſ .

Hoh . der Erzherzog Stephan iſt heute von Ofen zurück hier ein —

getroffen. Die diesjährige Kunſtausſtellung in den Sälen des

polytechniſchen Inſtituts gehört im Ganzen nicht zu den ausge

zeichnetſten ; aus München jedoch ſind werthvolle Stücke einge

kommen . Es haben ſchon zahlreiche Ankäufe ſtattgefunden .

Die Reiſe Ihrer Maj . der Kaiſerin bleibt auf den 231: beſtimmt .

Bei der Rückkehr Ihrer Maj . wird der Kaiſer ſeiner erhabenen

Gemahlin bis Klagenfurt entgegengehn . — Ihre kaiſ . Hoh . die

Ertherzogin
Sophie wird mit Ende des Monats eine Reiſe nach

Dresden und Berlin antreten . — Die
Nachricht

von der Ab—⸗

ſetzung Reſchid Paſcha ' s und Ernennung ſeines Nachfolgers in der

Perſon Rifaat Bei ' s , eines ziemlich beſchränkten Geiſtes , hat hier

großes Aufſehen gemacht .
Wien , 12 . April . Man ſpricht viel von Vermählungen un—

ſerer Prinzen und Prinzeſſinnen mit auswärtigen regierenden Häu

ſern So, daß die ſckh le abſichti rl g d

92Kronprinzen von Sardinien mit

herzogs Rainer ,
Viz

ſtehe . In Bezug auf die Sendung ibgeörrn

de Lisbog , welcher eine Doppel m n kaiſerlich

Hauſe zum Grunde liegen ſoll , iſt bind

gen Kaiſers Dom Pedro II. ebenfalls mi
r

Tochter
8

Erzherzogs Rainer , oder aber mit der Tochter

Salerno , deren Mutter ebenfalls ch C

iſt, die Rede . N aſil foll

dagegen mit einem mode P̃ ick l 0

ſtern begann wieder de he Kirchen Ho

tliche Nuntius hielt in voller Galla ſeine Auffahrt

eunter zahlreicher Aſſiſtenz der Geiſtlich mt

dieſer Gelegenheit erſchie j 15 Gliedern

ſtehende , adelige italieniſche L ih

Uniformen , zuerſt im Dienſte erf i d

chengängen iſt derdeutſchen , das zwei

der italieniſchen eingeräumt , welchen

volniſche Garde 5

uß Fammen di Ga u1 zagenläufig kommen die

den erſt großen
dienſte

Pferde erſcheinen, gl

München , 12. A

Loos zur Einreihung

geiſtlichen Standes einerſeits jen Be

laſſen , welche zur Erhaltung des f

rſcheint , andererſeits aber jedem Mi

lichen Verpflichtung und zum Nachthei

Militärpflichtigen möglichſt vorzubauen

des Miniſteriums des Innern vom 21. März folgende Verfügun

gen bekannt gemacht worden 1) Die Erklärung , in den geiſt
lichen Stand treten zu wollen , ſoll bei der Einberufung zum ak—
tiven Dienſt ohne alle Wirkung bleiben bei Studirenden , welche
das Alter der Militärpflichtigkeit noch während ihrer Gymnaſial
ſtudien erreichen . 2 ) Bei Kandidaten der Philoſophie oder Theo —
logie außer dem Klerikalſeminar oder einem Kloſter ſoll dieſe Er

klärung nur dann berückſichtigt werden , wenn ſie mit den erſten
Fleißes - und Sittennoten abſolvirt haben , und der geiſtlichen Be
hörde die zuverſichtliche Erwartung gewähren , daß ihr Eintritt in
den geiſtlichen Stand dereinſt der Kirche und dem Staat von we
ſentlichem Nutzen ſeyn werde . 3 ) Die Kandidaten der Philoſo
phie ſollen von dem Augenblick an, wo ſie ſich für den geiſtli
chen Stand erklärt haben , gleich den Kandidaten der Theologie
einer kirchlichen Aufſicht untergeben werden . Nach den halbjährig
zu ertheilenden Zeugniſſen dergeiſtlichen ſoll es ſich ent—
ſcheiden , welchen von den durch das Loos zur Einrethung beſtimm
ten Aſpiranten Urlaub gegeben werden ſolle , indem nur Diejeni

gen Anſpruch darauf haben , welchen die obigen Eigenſchaften zu—

( Münch . Pol . 3 . )

Leipzig , 4. April Zukunft iſt vor allen deutſchen
Städten durch die hier ufer Eiſenbahnen geſichert ;
es iſt der Herzpunkt orden , und ſieht einer un
berechenbaren Vergrößerung entgegen . Vorerſt treffen hier zwei
Bahnen zuſammen , die in der Publikums nicht
gleiche Schä zenießen ; namentlich gibt es Viele , welche der

Leipzig - Dres hn Vorzüge vor der Magdeburger einräumen

Wir wollen r le unterſuchen und abwägen ; ſelbſt

ſcheinbare oder wirkliche Mängel der einen oder andern Bahn be—

dingen ihre Zukunft nicht. Der Vorwurf , als ob die Magdebur —
P 1 Solipität 8d Pauart 1 Neiy 66683388

ger Bahn an Solidität der Bauart er Leipzig - Dresdener

zurückſtehe , muß vorerſt abgewieſen die diesjährigen
„ ſondern feſte

merten . Bei aller

der Aktienkurſe

ſtehen ſeit dem
S vorigen genvöhnlich über 10 bis 15 Proz . höher

als die Leipzig ener ; der Grund dieſer Kursverſchiedenheit

beruht aber auf dem ſichern Glauben , daß die Magdeburger Bahn

eine lebhaftere Frequenz erlangen werde , und dadurch mehr Sicher
heit , als die Leipzig - Dresdener Bahn Freilich kommt noch hinzi

daß die Baukoſten der * weit unter der Summe

ſtehen , welche die Ausführung der Leipzig - dener Bahn gekoſtet

hat . In 6 bis 8 Jahren 1 ˖ us Deutſchland

nach allen Himmel pf rcheilen , oder, zeigt ſichKn f netiſchen Kraft vortheilhaft un
n ſind dann unb

wird an Konfor

ät f geahnten Aufſchwung neh

wollen wir aus vollem

nen Folgen des Zu

ſtandes , in den die Unfähigke ie Leidenſchaften einiger ſoge

haben , iſt ir einige
Jahre alle Hoffnung auf Reform des

Poſtwe rſchwunden i Als Graf Mounier vor einigen
kammer i daß die Zahl der Briefe

in England durch Herabſetzung d ifs in einem Jahre von
60 auf 1 killionen geſtiegen ſey, beſchränkte ſich der Finanz

hrung noch nicht hin

Da die Staatskaſſe

einen nur momentanen Ausfall ertragen kann , ſo konnte
m m „ Kobgleich die Poſt

ihr iſt , als ein

niß für die Errichtung beſſe d wohlfeilerer Kommuni

Es iſt zu hoffen, d England die Unglückspro —
f

bewei de, daß in wenigen Jahren

der Korreſpondenz der luſt der Herabſetzung er
d daß die Stimme d kationen , ſobald ſich das

räre Opfer, das die Staatskaſſen dieſem Zweck zu bringen
die Poſten zwingen wird , überall ihre Ta —

ein Minimum herabzuſetz das der Freiheit der Kom

mehr

Eure und beſonders Frankreich geſtürzt '

für

leid

die

ang
ſche

G
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1ſo r k mehr entgegenſ

au and hei ſt

dürfniſſe zu der kol n Bar 45

a aber dieſer letztere doch nich wig dauern kam dann eine

eit kommen wird , wo der Zuſtand de 8 kaſ ie

ſchreiender Mißbräuche , wie der des Poſtweſens , erlauben
3

rd, ſo wäre gut , wenn zuvor Ma

der öffentlichen Meinung die Mittel zu

zu' kennen und ſo ſeine A ſtellung

jroßen Uebelſtande n üzuhelfen , ſogar

jegenwärtigen legalen Tarife jedes Landes , wenn

kannt wären , durch welche die ere Lände

Briefe oft übermäßig taxirt werden , denn das iſt d

was man von den Poſten ve langen kann , daß ſie ſich mit dem

anerkannten Porto begnügen, und nicht durch ihre geheimen Ver —

ner Länder noch
träge untereinander die Kommunikationen verſchier

erſchw Aber dieſes ſo billige und einfa Prinzip wird viel —

ältig m Schutz geheimer Verträge verletzt . Ich will

ige Beiß ifführen , und wähle die, unter denen auch Deutſch⸗

zrief , der von hier nach England geht , koſtet

öſiſche Poſt 12 Sous , von Dover durch ganz

18s, und wenn man für die Ueberfahrt etwa 2 S

hnet, ſollte er im Ganzen 16 Sous koſten ; allein die Poſt

dem Vorwand des Kriegspfennigs ( decime de guerre )
alſo 150 Proz . mehr als die legale Taxe der ganzen

Diſtanz zuſammengerechnet . Davon kommt der franzöſiſchen Poſt

20 Sous , und der engliſchen eben ſo viel zu. Dieſe letztere hat

ſich umſonſt erboten , den Tarif ihrerſeits herabzuſetzen , ſo weit ihn

e
hieſige

Adminiſtration andererſeits herabſetzen Wa Die Folge

ſt die Verkümmerung der in jeder Hinſicht ſo wichtigen Co nd

nit England , ein ungeheures Schmuggeln von Briefen durch ddie zahl

reichen Reiſenden und die Geſandtſchaften , und ein definitiver Verluſt

für die Poſt , das Publikum , und den Verkehr . Süddeutſchland

leidet eben ſo darunter in ſeiner Korreſpondenz mit England , denn

die Taxis ' ſchen Poſten haben ſich an
f

Syſtem

angeſchloſſen . In dieſer Beziehungel wahr

heinlich mehr Frankreich ſIu

N. * 32 —

0 1 ſck 7

mi r franzöſiſchen Regierung über di Poſtverbindu

ſchen Frankreich und Würtemberg ab, in e es ihr gelang

franzöſiſchen Kommiſſäre zu bewegen , die aus Würtemberg

kommenden Briefe in die Kategorie des dritten deutſchen Poſt —

rayons aufzunehmen , welche von der franzöfiſchen Poſt bei der

Uebernahme in Straßburg mit 16 Sous ( 22 kr. ) vergütet wer

den Dieſer Rayon begreift unter Anderm das Königreick

Sachſen , und die Folge iſt, daß ein Brief 50

im Angeſicht von S 1 12 Stu er fra

ſiſchen Gränze lieg d franzöſiſchen Korref ſo tl

kommt als in Brief on —— pol liſcher Gränze Ein Brief

ein 2 18 ko min Par U

mlich 30 S ö ei

r Geo U rrſe f

t ſich

— 1 1 zu 1

1 f 9

5 hlt nan ſick

8

56 ick di 0
f˖ 5

leidet , weil jede Korreſpondenz du 9

wenn ſie auch nur in Einer Richtun

Sache wird in einiger Zeit noch viel wichtiger für Sü tſch

land werden lvorauszuſehen iſt, de franzöf

nach Nord- und Südamerika

auftrbenfalls mit der de ndenz dafür beauftragt wer

den wird. Gegenwärtig köm die fra und die ſüd

1 ˖ doppel der Taxis ' ſchen
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niſter Rifaat Paſcha und den Geſandten der verbündeten Mächte
beginnen Nach Berichten aus Alexandria vom 18. war
Mehmed Ali aus Kairo , woſelbſt die Bewaffnung der National
garde nicht eingeſtellt wurde , wieder 1 J
him Paſcha reorganiſirt ſeine Armee; alle Kranken werden
Hauſe geſchickt . Der neue franzöſiſche Konſul iſt
Ali mit großer Auszeichnung empfangen worden
nichts Die ſchwediſche Fregatte
eingetroffen .

von Mehmed

Aus Syrier
Neues Chapman

Sſmyrna , 28. Maärz. Nachrichten aus
24 . zufolge iſt die nach Kandia beſtimmte wediſche
durch einen Sturm zerſtreut worden U Gulſefid lief
übel zugerichtet in Mitylene ein ; die ande ſollen nach
Andros verſchlagen ſeyn

Mitylene vom
I ttifeFlottille

Baden .

Karlsruhe , 18. April . D
das diplomatiſche Korps , das
zur Tafel in das Schloß geladen . Se
Fürſtenberg , als Vizepräſident der Erſten Kammer , brachte den
auf Se . kön. Hoh den Großherzog , der Alterspräſident der Zwe
Kammer , Hr. v. Itzſtein , den Toaſt auf Ihre kön. Hoh
herzogin aus . Wir ſind in den Stand geſetzt, dieſe

welcher , ſo wie der erſtere , mit dem lauteſten Enthuſiasm
men wurde , unſeren Leſern mittheilen zu können ; er te, wie folgt
„ Ein Hoch ! Ihrer königlichen Hoheit , der Frau Großherzogin
Sophie , der huldvollen Landesmutter , welche es ſich zur ſchönen
Pflicht macht , das unverſchuldete Unglück durch Troſt und Hilfe
zu mildern ! Und ein Hoch ! der abenen Gemahlin unſeres
Regenten , der Zierde und dem ſchönen Vorbilde der Frauen !
Ein drittes Hoch ! aber der liebevollen Mutter der Kinder Sr. k
Hoh. des Großherzogs , der Kinder des Vaterlandes , welche Sie
mit Würde und mütterlichem Ernſte ihrem künftigen hohen Be
rufe entgegenführt Dies dreifache Hoch ! der Muttet des
Landes ! “

ie Mitglieder beider Kammern
Staatsminiſterium ꝛc. waren geſtern

Durchl . der Fürſt von

Toa

aufgenom

3
Folgendes iſt , in alphabetiſcher Ordnung , das Namensverzeich

niß der erwählten Mitglieder der Abgeordnetenkammer : 1) Hr .
Aſchbach , Hofgerichtsrath in Freiburg . 2 ) Hr . Dr . Bader , Guts⸗
beſitzer von Zitzenhauſen . 3 ) Hr . Baumgärtner , Geheimerath und
Regierungsdirektor in Raſtadt . 4 ) Hr . Bekk , Ober⸗Hofgerichts⸗
Vizekanzler in Mannheim . 5 ) Hr . Blankenhorn - Kraft , Oekonom

n Müllheim . 6 ) Hr. Bohm , Hofgerichts - Rath in Raſtadt . 7 )
Hr. Dr. Chriſt , Miniſterialrath in Karlsri 8) Hr. Deimling
Bürgermeiſter in Pforzheim . 9) Hr. Dr. Duttlinger , Geheime
rath und Profeſſor in Freiburg . 10 ) Hr. Fingado , Bürgermei
ſter in Lahr. 11 ) Hr. Gaſtroph , Kaufmann in Sinsheim . 12 )
Hr . Goll , Kaufmann in Karlsruhe . 13 ) Hr. Greiff , Poſthalter
in Wiesloch . 14 ) Hr . Grether , Altbürgermeiſter in Lörrach . 15 )
Hr . Gſchrei , Bürgermeiſter in Ettenheim . 16 ) Hr . Helbing , Fa
brikinhaber in Emmendingen . 17 ) Hr . Helmreich , Bürgermeiſter
in Wieblingen . 18 ) Hr . Herb , Gemeinderath in Freiburg . 19 )
Hr . Hoffmann , Regierungsrath in Karlsruhe . 20 ) Hr. Hundt
Bürgermeiſter in Renchen . 21 ) Hr . Jörger , Bürgermeiſter in
Baden . 22 ) Hr . v. Itzſtein , Hofgerichts - Rath in Mannheim .
23 ) Hr . Knapp , Oekonom in Appenweier . 24 ) Hr. Kuenzer
Dekan und Stadtpfarrer in Konſtanz . 25) , Hr . Lang , Ober - Amt

mann in Lahr . 26 ) Hr . Lauer , Fabrikinhaber in Mannheim
27 ) Hr. Leiblein , Ober - Amtmann in Bruchſal . 28 ) Hr. Lenz
Kaufmann in Pforzheim . 29 ) Hr. Litſchgi , Ober⸗Hofgerichts-Rath
in Mannheim . 30 ) Hr . Malzacher , Poſthalter in Säckingen
31 ) Hr. Martin , Alt - Bürgermeiſter in Staufen . 32 ) Hr. Merk
Geheimer Referendär in Karlsruhe . 33 ) Hr . Mördes , Dr. , Ober —
Hofgerichts - Advokat in Mannheim . 34 ) Hr . Mohr , Hofrath und
Obergerichts⸗ - Advokat in Mannheim . 35 ) Hr . Müller , Bürger⸗
meiſter in Raſtadt . 36 ) Hr. Nägele , Gemeinderath in Karlsruhe
37 ) Hr . Peter , Kaufmann in Achern . 38 ) Hr . Peter , Ober⸗
Hofgerichts - Rath in Mannheim . 39 ) Hr . Platz , Profeſſor am
Gymnaſium in Wertheim . 40 ) Hr. Poſſelt , Apotheker in Hei⸗

eh
1nn

delberg . 41 ) Hr. Regenauer , Geheimer Referendär in Karlsruhe

Reichenbach , Bürgermeiſter von Buchholz . 43 ) Hr
tettig , Oberamtmann in Emmendingen . 44 ) Hr Rindeſchwender ,

Obergerichts - Advokat in Raſtadt . 457 Hr. Sander , Hofgerichts Rath
in Raſtadt . 46 ) Hr. Schaaff Geheimerath und Obervogt in Raſtadt .
47 ) Hr. Scheffelt , Landwirth und Weinhändler in Steiner
Schinzinger , Univerſitäts Wirthſchaftsadminiſtrator in

Schrickel , Ober - Amtmann in Müllheim
Geheimer Referendär und Hof - Domänenkammer
ruhe. 51 ) Hr

48 ) Hr

Freiburg .
50 ) Hr. Seltzam

Direktor in Karls⸗
eil

49 ) Hr

Seramin , Kaufmann in Rothn 52 ) Hr. Speye⸗
rer, Bürgermeiſter in Heidelberg . 53 ) Hr Steinam , Bürgermeiſter
in Tauber - Biſchoffsheim . 54 ) Hr. Trefurt , Hofgerichts Direktor in
Freiburg . 55 ) Hr. Völker Fabrikinhaber in Lahr . 56 ) Hr. Vogel —
mann , Miniſterialrath in Karlsruhe . 57 ) Hr Amt⸗
mann in Karlsrul 58 ) Hr . Wagner , Bu Bürger⸗
meiſter in Freiburg 59) Hr . Weizel , Domäner arlsruhe
60 ) Hr. Du lcke ath und Profeſſor in Freiburg . 61 )

okat in Mannheim . 62) Hr Zentner
die Stadt Konſtanz iſt die

rückſtändig10 §H. Aſchbach und Peter iſt von Seite
Regie der Urlaub verweigert worden , und, dem Vernehmen nach
bereits die Vornahme neuer Wahler igeordnet . )

Aus dem Breisgau , 17. April Die Idee einer gemein —
ſchaftlichen Bearbeitung der Grundlinien für d Geſetzgebung und
Gerichtsverfaſſung in den de ch B Sſtaaten wovon in
Nr. 32 und 102 der Oberdeutſchen Zeitung die Rede r, ver⸗
dient unſerer Zeit alle Beachtung nntlich wurde dieſer
Gegenſtand ſchon im Jahr 1819 durch eine Motion des Frhrn
v. Türkheim in der Erſten Kammer der
lung in Anregung gel
den lebhafteſten Anklan
löslichſte Band

Ständerbadiſchen
acht, und fand in un

erſamm⸗
d außer der Kammer

J. Sprache und Recht ſind das unauf —

und ein freier
ſo viel Glück verbreiten

die deutſchen Völker durch den großen
Durch eine möglichſt gleichförmit

aaten des Deutſchen Bundes ſit
verwandt zu machen und einen höhern Grad von Nationa⸗

lität in unſerm Geſammtvaterlande zu begründen , iſt daher un⸗
ſtreitig eine der ſchönſten und würdigſten Aufgaben deutſcher Re
gierungen , und an der Preſſe iſt es zunächſt , dieſes Bedürf
einer großen Nation zu beſprechen . Es iſt eine unverkennbare That —

wodurch Völker verbunden werden
wird

Zollverein erxhalten

Geſetzgebung vie
haben

verſchiedenen
näher

ſache , daß der Bund , welcher blos die Souveräͤne vereinigt nſer
gemeinſames Paterland nur mit ſchwack Hinſicht
pretären Banden umſchlingt je lockerer Bande der Bun
de g f

das feſte Zuſammen⸗
ö er i hwachen Theile auf Geüſin —

nd en des Volks, alſo auch auf den innern Or —
gan ſi igen und erhalten ſoll, zu ſtützen . Nun
aber liche Charakter der Völker durch Nichts
mehr gebildet , als durch die Inſtitutionen der bürgerlichen Geſell⸗
ſchaf 1 ir das öffentliche Leben, den Verkehr des

beſtimmen , ſondern ihn auch in das
lichen Kreis , die erſte Schule des Men —

Es iſt ſonach eine Gemeinſchaft wenigſtensin den Grundzügen unſerer Geſetze und Einrichtungen erforderlich ,
Die Frage ſelbſt ,

wie eine möglichſte Einheit der Grundſätze über bürgerliches Recht8
wollen wir hier nicht erör —

Bürger

ſchen, zurückrückbegleiten

wenn ſie ſich in unſern Geſinnungen äußern ſoll .

im weiteſten Sinne zu erzielen ſey ,
tern , und nur daran erinnern , daß unbeſchadet der Unabhängig —keit der einzelnen Staaten in ihrer innern Verwaltung auch noch
andere wichtige Nationalangelegenheiten in die Sphäre der Bundes⸗
berathungen gezogen worden ſind , wie z. B. das militäriſche Ver⸗
theidigungsſyſtem , die Erfüllung der eingegangenen Verpflichtung
zur Einführung ſtändiſcher Verfaſſungen , die Feſtſetzung der Ver⸗
hältniſſe der Mediatiſirten , die Geſetze über Preßfreiheit , Nachdruck
u. a. m. Auf gleiche Weiſe müßte es nun auch möalich . ſeyn
über andere Materien der eigentlichen Geſetzgebung im Innern
welche den Bürger des Staats erzieht , ſeine Denkungsart beſtimmt
unbeſchadet der Autonomie eines jeden Bundesſtaates und ohne
eine Art von Zwangsverbindlichkeit zu einer wohlthätigen Ueber —
einſtimmung zu kommen .
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